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durch eine- imposante Erscheinung angesehene Männer fesselte und selbst
VOT Ludwig on Hessen na: fand Gegenüber Reusch behauptet
einen „gewissen“ Zusammenhang nıt dem „Pöschlianismus“ in Oberöster-
reich, da sich Pöschl und Müller in alzburg traten. Der BeweIls ist fre1l-
ıch mangelhaft. Wiıe vorsichtig INMan selbst Del Verwertung amtlıcher Ookıu-
mente sein muß, bewelst unNns ein übereifriger bayrischer „Sektenriecher“,
der in einer simplen Skapulierbruderschaft „Pöschlerei“ tand, we1l die
Mädchen öfters 1 Jahr Z111: Kommunion gingen, „WadsSs der bestehenden
Kirchenverfassung enigegen laute un ine bedenkliche Neuerung sEe1. “
Hochschulprofessor Dr Ludwig, Aufhellung dieser krankhaften Bewegung
längst verdient, bringt auch In dieser Schriftt iel eues, We11 1nm auch gleich
Irüheren Forschern das hessische aus- und Staatsarchiv den FEinblick ‘1IN
die vollen Schätze vorenthielt. [)as erinnert SaMZ die unverdient Ttreund-
lıche Behandlung, die der ebende Mystiker, der Ja Steis VO hoher HS
licher Abkunftt sprach, ange durch die hessische Regierung erfuhr. Die Angaben
S 81 (nach dem „Frankfurter Journal“ scheinen mı1r wenig glaubhaft.
on ogrobem Interesse ist ein Janger Brietf des berühmten Möhlers dıe
SEKTIEFEL der noch heute die geistesverwandten Adventisten zeitge-
nÄäß ware.

Innsbruck. Bruno ılhelm

Maria Saal in Kärnten (Cieschichte und Beschreibung des naden-
ortes mi1t elner kurzen (jeschichte der Christianisierung arntens als F1n
leıtung. on Matthäus Größer. Auflage. St Josef-Verein, Klagen-
furt 1916

Die (jeschichte der denkwürdigen Stätte wird zurückgeführt IS In
dıe Kelten- und Römerzeit. Für den ersten Eintritt des Christentums 1n
Kärnten SIN wertvolle Daten beigebracht; dıe bleibende Christianisierung
nach den Stürmen der Völkerwanderung ist SCANON ausführlicher rzählt;
gerade Marıa Saal ırd als die dortige 1ege des Christentums bezeichnet.
Nach K«urzem Bericht über die Reformationsstürme WwIrd ann die Wall-
fahrtskıirche mıit Hervorhebung alles Bemerkenswerten und kunstgeschicht-
lich Interessanten ausführlich beschrieben. Die Kunstdenkmale sind uch
in gyuten Bildchen vorgeführt. Fın gediegener, SallZ volkstümlicher Pılger-

Br Seb Yletzer.führer.

in Altomonte. Sein Leben und se1in Werk 1n Oesterreich. 1ne
Skizze VvVon Johann aus, } Kpoperator. Verlag VO  mn Leopold Heidrich,
Wiıen 1916

Für die ın Oesterreich entstandene DEWELUNG, die Künstler und
Kunstwerke der Barockzeit QOesterreichs der Vergessenheit entreiben und
ihnen in der österreichischen Kunstgeschichte den gebührenden Platz e1IN-
zuraumen, ist sicher das neueste Werk über Martın Altomonte on Klaus
(Wıen A, Pachmanngasse 10) e1ines der bedeutendsten Diese feißige wıe
mühevolle, ÖNn tiefer Vaterlandsliebe und edlem Kunstsinn durchdrungene
Arbeıt bringt manches Dunkel In der Lebensgeschichte des großen Me1-
sters des Pinsels In helles Licht und Setiz S} manche VON jeher g..
gylaubte irrige Ansıcht die Wahrheit fest

S kann hier nicht dıe Auigabe sein, ine volle Würdigung der Ar-
beit des Vertfassers geben, das ist schon VOT einiger eıt VO  — berufenerer
Seite In den „Christlichen Kunstblättern, Organ des ] iınzer Diözesan-Kunst-
vereines“ (5S7 Jahrgan Nr 12 107) geschehen, Was unNs hier mel-
sten interessiert, ist 1e bel der Durchnahme des Werkes DEWONTECHE Lat=
sache, daß Ww1e on altersher, S auch ın damaliger Zeıt, dıe Stifte über-
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haupt, speziell die Abteien des Benediktiner- und Cisterzienserordens, wahre
und reueste uter echter uns' SECWESCN. Wır erfahren, daß Martın Ito-
monte miıt den meiısten Prälaten un Aebhten jener eıit In Verbindung
Stan und sSeIN Talent In ihren Dienst tellte SO arbeitete 1mM Stitte
Lambach unter Abt Maxıimilıan DPag]l 1/05—295, 1M Stifte Kremsmuüunster
unter Abt Alexander Straber 1/09—3l1, 1m Stifte Heiligenkreuz unter den
Aebten Gerhard Weixelberger 1705 — 28 und Robert eeh 1728—595, 1m
Stifte / wefttl unter Abt Melchior VO Zaunego 1700 —47, im Stifte Lilienfeld
unter Abt Chrysostomus Wıser 1710 —47, 1m Stifte Wilhering unter Abt
oh Bapt Hınterhölzli 1734 — 50 und 1m Stitt Göttweig unter Abht (Cjottfried

Bessel Ja, Altomonte verbrachte L se1INe etzten Lebenstage
als Familiarıs des St1ilites Heilgenkreuz 1m Heiligenkreuzerhofe
Wien. DE STIar. 1m Alter VO  — Jahren September 1/45

Es ist 1Ur auch wünschen, daß das vorliegende Werk dıe WEeIl-
este Beachtung un Würdigung iinde, dıe verdiente, zu mal die Arbeit
ıne oroße Lücke In der ange vARBE Seite gestellten K unstgeschichte
Oesterreichs ausfüllt. Be! einer weıteren Auflage se1ines Werkes könnte auch
der hochw. Verfasser den Druckfehler Peg] verbessern ; der Abt VO Lam-
bach heißt Pagl, und onnte aUCNH den Irrtum, der übrigens HIC auft
den Vertfasser fällt, sondern an dem die mangelhafte Sorgfalt seINeESs Be-
richterstatters schuld ist, korrigleren, nach welchem nämlich das Bıld der

Magdalena In der Lambacher Bildergalerie 1704 gemalt ist, als das erste
bekannte Werk Altomontes In (Jesterreich ach einem au fgefundenen
/ettel ist das Bıld 1m a  re 734 entstanden, sSOwelt‘ überhaupt dieser In
chrıft Uus em Jahre 823 Cilauben beizumessen ist Demnach wäaren die
ersten jetz bekannten Arbeıten Martın Altomontes dıe Fresken 1m Refek-
'orıum des Stiftes Lambach, das L708=0990 erbaut worden 1st

1 ambach TNO Fulenstein

Friedrich ardına. Schwarzenberg. Von DIr. éölestin olisgru-
ber I1 and ayer el Wıen 1916 u 032

ach zehnjähriger Pause rireut 11S der Verfasser m ıt em zweıten
Bande selner Schwarzenbergbiographie, deren Fortsetzung sich vollwertig
dem ersten Bande nreiht Begleiten WIr OLT Kardinal Schwarzenberg aut
seinem früheren Lebensgang nd als Erzbischof on Salzburg, °gl
115 hier als Yriımas ON Böhmen (bıs nde des folgenschweren Jahres

enigegen, An Perioden voll dramatischen LEeDENS; anl geschichtlichen
Wendepunkten Von gyrößter Wichtigkeit für Kirche, Staat un Natıon führt
uls der Verfifasser vorüber.

Der vorliegende Band übertrifft daher al Inhalt seinen Vorgänger
eit Ich WEe1sSe UU 11n aut die Streitlichter über die tschechische Natıonalbe-
WEQUNSG, aut das Werden un d1ie Durchführung des Konkordats und die
damıt zusammenhängende Ordensreform, aut die Stellung des Kardınals
Ur Güntherfrage, seine Einflußnahme ufs politische Leben 1m Reiche un
1m Kronlande Böhmen, dıie Ereignisse des Jahres 1866 Der Ver-
tTasser bringt da aucC den besten Kennern dieser Perioden sehr viel Neues,
uUNSs andern aber das Verständnis al] dessen, WAaSs ater erzen be-
wegte un Was WITr bisher oft Nur aus den Folgeerscheinun CIl kannter.
en dem Kirchenfürsten nd Staatsmann wıird auch dıie ersönlichkeit
des Kardınals, dessen Seelenade!] en seiner (jeburt übertrifft, m1 ichtlı-
cher 1e geschildert. uch das rein Menschliche an ihm, seline Vorliebe
Tür Touristik, Rodelsport bringt ihn UNSs näher ; selbst das Junkerhafte
„hodny DES? S! nennt seinen. Sekretär miıtten ıunter Ausdrücken des
höchsten, verehrungsvollsten Lobes ırd als adelıge „Erbsünde“ dıe
Lichter all seinem Bılde noch stärker hervortreten lassen.


